Breslauer Preis- Blatt 


Vierter Jahrgang. 


Sonnabend, 


— 


Bekanntmachung. 


Di von der Königl. Regierung mittelft Amtsblatt- Verfügung vom 30. October o. genehmigte 
Verlegung des Wanſener Weihnachts: Krammarktes auf den 13. Dezember o. wird auf den Antrag 
des daſigen Magiſtrats, dem Kreiſe hiermit beſonders bekannt gemacht. i 


Breslau den 27. November 1837. 


Königl. Landräthl. Amt. 85 


Gars. 
(Erzählung nach einer biſtor. Thatſache bearbeitet.) 
Fortſetzung.) 
Waͤhrend dem war ein Page zu den Fuͤr⸗ 
ſtinnen getreten und meldete einen fremden Mann, 


der mit ungebuͤhrlicher Eilfertigkeit und Haft in 


das Vorzimmer gedrungen ſei und darauf be⸗ 
ſtehe, die Churfuͤrſtin zu ſprechen. Ehe dieſe 
noch Zeit hatte zu antworten, erſchien die Ge⸗ 
ſtalt des Fremden ſchon an der Thuͤr, und 
Anna, nachdem ſie einen Blick auf ihn gewor⸗ 
fen, befahl dem Pagen abzutreten und winkte 
jenem naͤher. Er kam raſch heran und warf 
ſich der Churfuͤrſtin zu Fuͤßen, ſein bleiches 
Ausſehen und die Heftigkeit feiner Bewegungen er: 
ſchreckt. fie. Durchlauchtigſte Frauen, zuͤrnt nicht über 
mein Beginnen, ſagte er, der Grund warum ich hier 
erſcheine, mag mir eure Verzeihung bewirken, man 
irrt alſo, nahm Anna das Wort, wenn man 
dem Gerücht glaubt, Ihr waͤret gefangen. Ihr 
ſeid alſo nicht gefangen, Herr von Stierna, 
indem ich Euch hier ſehe. — — O wir ſind 
— rief Stierna — Er ſowohl als ich — 
Abſcheuliche iſt wirklich geſchehen, deswe— 
komme ich — ich habe durch unerhoͤrte 
Beſtechung einen Ausweg aus meinem Ker⸗ 
ker gefunden, um Euch edle Fuͤrſtinnen um 


das 
en 


\ 


Euren Beiſtand zu flehen. — Ihr werdet ung 
nicht huͤlflos laſſen, Ihr werdet meinem Freunde, 
dem theuren Juͤnglinge, Eure helfende Hand 
nicht entziehen. ze 

Sonderbare Zumuthun entgegnete die 
Churfuͤrſtin mit een Küprunge und — 
bei Gott — etwas kuͤhn! Was geht es uns an: 
wenn mein Sohn fuͤr gut befindet, zwei Fremd⸗ 
linge in Verhaft zu nehmen und nach erwieſe⸗ 
ner Unſchuld oder Schuld, fie entweder frei zu 
laſſen oder zu beſtrafen. Entſetzlich fuhr Sti⸗ 
erna auf — Nein, eben das darf nicht geſche⸗ 
ben, Frau Churfuͤrſtin! Euer Sohn darf meinen 
Freund nicht im Kerker oder vor ſeinen Gerich⸗ 
ten erblicken. Das, eben das muß vermieden 
werden — das treibt mich zu Euren Füßen. — 

Alſo habt Ihr eine Unterſuchung ſo ſehr 
zu fürchten, nahm Anna das Wort — ſo wie 
ret Ihr doch vielleicht ſchuldig — was mir 
ſchwer wird zu glauben. Glaubt — entgegnete 
Stierna mit weicher Stimme — o glaubt, hohe 
Frau, das hier Niemand iſt, der uns ſchuldig 
oder unſchuldig erklaͤren duͤrfte. Nur einer Ueber⸗ 
eilung ſind wir ſchuldig, und das iſt die, hier⸗ 
her gekommen zu fein, wie Ihr uns ſeht. — 
Ihr allein koͤnnt ihre ſchaͤdliche Wirkung hindern 


— ſchließt, wenn es finfter wird, das Ges 
faͤngniß meines Freundes auf, laßt uns auf 
ſchnellen Roſſen entfliehen, damit uns kein ſterb⸗ 
liches Auge in unſerer Schmach erblicke. 

Ha! — fuhr hier die Churfuͤrſtin auf und 
alles Blut ſtand auf einen Augenblick in ihren 
Adern ſtill. Sie lehnte ſich zitternd an Eleono⸗ 
ren. Ein Gedanke blitzte durch ſie hin, dem ſie 
nicht wagte Geſtalt zu geben. Mit leuchtenden 
Augen betrachtete Sie Stierna, als wolle ſie in 
feine tiefſte Seele ſchauen. Dieſer ihre Bewe— 
gung bemerkend, warf ſich ſtolzer in die Bruſt, 
und ſeine freudigern Blicke winkten ihr Beifall 
zu. — Wer ſeid Ihr? fragte ſie endlich mit 
zitternden Lippen. — Stierna — ich ahne 
kicht — o unerhoͤrte raſende Kuͤhnheit. 

Statt aller Antwort blickte Stierna mit 
freudefunfelnden Augen herab, und kuͤßte die 
Schleppe von dem Gewande Eleonorens. Die Chur⸗ 
fürftin ergriff haſtig feinen Arm — ſtill — fluͤ⸗ 
ſterte ſie, ſtill! es komme noch nicht uͤber Eure 
Lippen! Haſtig zog ſie ihn und die Prinzeſſin 
mit fort durch alle ihre Gemaͤcher, bis in ein 
obgelegenes ſtilles Kloſet, von dunkel ſeidnen 
Gardinen durchwallt. Hier riß ſie an einer 
goldnen Schnur, und ein aufrollender Vorhang 
zeigte das ſchoͤne lebensgroße Bild eines Mans 
nes von majeſtaͤtiſchem Anſehen — halb geruͤ⸗ 
ſtet, eine Krone neben ſich auf einem Sammt 
verhangenen Throne. 

Kennt Ihr den? rief ſie mit ſchwankender 
Stimme. 

Ob ich ihn kenne. — O Frau Churfuͤr⸗ 


ſtin, ſetzte er innig hinzu, der Schleier des Ge- 


heimniſſes iſt gefallen. Ew. Gnaden eigne Hand 
nicht die Meinige, hat ihn gehoben und keines 
Ungehorſams habe ich mich ſchuldig gemacht. — 
Vernehmt es denn, dies iſt das Vildniß des 
edlen ungluͤcklichen Karl, und ſein erhabener 
Sohn ſchmachtet in einem Eurer Kerker. 

Die Churfuͤrſtin ließ die Schnur los und 


lehnte ſprachlos an einem Tiſche. Eleonore, die 


ſchon bis dahin kaum an ſich gehalten, ſank 
obnmaͤchtig neben ihr nieder, Stierna maß mit 
großen Schritten das Kabinet, endlich blieb er 
ehen und fuhr alſo fort: 

Ihr wißt es am beſten, hohe Frauen, an 
welchen Hinderniſſen ſich die Bewerbungen mei— 
„nes Kenigs um die Hand der Durchlauchtigen 
Priuzeſſin geſtoßen. — Die Wuͤnſche meines 
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Volkes heiſchten eine Königin, und Guſtab 


Adolphs eignes Herz, durch die Zuͤge Eures 
Bildniſſes geruͤhrt. — Eleonore war nicht ge⸗ 
eignet, dem einmal ausgeſprochenen Begehr, ſo 
ohne Wiederſtand zu entſagen. — Zufoͤrderſt 
aber wollte er mit eignen Augen ſehen, ob das 


Bild treu, und die Seele, die in den gemalten 


Zuͤgen ſeine Liebe gewonnen, auch in dem wah⸗ 
ren Urbilde zu treffen ſei, und der Plan ſich in 
dieſe Stadt zu begeben, ward zuerſt von mei—⸗ 
nem Koͤnig gefaßt. Keine Widerrede half, keine 
Vorſtellung der Gefahr in die er fein gefröntes 
Haupt begebe. Die entflammte Phantaſie, das 
Feuer des jugendlichen Monarchen ſiegte uͤber 
jede meiner Bedenklichkeiten, der Befehl zum 
Aufbruch ward gegeben, und nur ich und ein 
alter verſchwiegener Diener wurden zur ehren⸗ 
vollen Begleitung auserkohren. Waͤhrend die 
alte Koͤnigin Mutter und die hohen Staates 
raͤthe daheim, uns auf einer Reiſe nach den 
noͤrdlichſten Provinzen des Reiches waͤhnten, 
ſchifften wir auf einem leichten Fahrzeuge ſuͤd⸗ 
lich hinab, dem ſchoͤnen Germanien zu, wo un⸗ 
ſerm Herrn der Liebesſtern leuchtete. 
Weiter — weiter, ſagte die Churfuͤrſtin, waͤh⸗ 
rend Elconore leiſe alhmend an ihrem Buſen lag. 
Ihr wißt das Uebrige, fuhr Stierna fort. 
Er waͤhlte den Namen Gars, den die Anfangs- 
buchſtaben feines wahren Namens Gustabus 
Adolphus Rex Sueciae bilden — mich nennt 
mein König „Arel“, wie ich getauft wurde 
und der Name, aus dem ich entſproßen, iſt 
die Familie derer: von Orenſtierna. Jetzt hohe 
Frauen, erklart Euch meine Angſt und Bedräng- 
niß in dieſer Lage der Sachen. Man nimmt 
uns gefangen — man trennt mich gewaltſam 
von demjenigen, für deſſen Haupt ich ſtehen, 
für deſſen Sicherheit und Wohl ich einer großen Nar 
tion Buͤrge fein muß. Darf ich es fo weit kommen 
laſſen, daß der gekroͤnte Enkel Waſa's vor ein 
ſchimpfliches Gericht geſtellt werde, — darf ich 
die Moglichkeit herannahen laſſen, daß ihn der 
Churfuͤrſt vor den Schranken erkenne und ganz 
Europa den ſcandinaviſchen Monarchen in einem 
abentheuernden Ritter wiederfinde? — Die ho⸗ 
hen Staatsraͤthe — die Königin Mutter — 
Genug — untererach ihn die Churfuͤrſtin, 
und ſchon zu viel, edler Arel — geht, und ſeid 
ſicher, daß Euch geholfen werde. — Verlaßt 
Euch auf mein fuͤrſtliches Wort, ich will die 


Unvorſichtigkeit gut mahen,. zu der ihn feine 
Jugend verfuͤhrte. — Ihr aber, ſetzte ſie hinzu, 

indem ſie einen koſtbaren Ring vom Finger zog 

— nehmt dies Kleinod zum Andenken an dieſe 
Stunde, zum Lohn Eurer Treue. — Meiner 
Tochter uͤberlaſſe ich es, Euch in der Zukunft 
wire zu vergelten. 

i ben wollte Axel niederknien um den Ring 
zu empfangen, als Eleonore, ſchoͤn wie nie, 
purpurgluͤhend, aber in holder Verſchaͤmtheit, 
ihre Arme um ſeine Schultern legte und das 
Engelantlitz gegen feine Bruſt druͤckte. — Won; 
netrunken, die ſuͤße Laſt in feinen Armen, ſchwin— 
delte es ihm vor den Augen. Meine Koͤnigin 
— ſtammelte er, Prinzeſſin — ſchoͤnes Maͤd— 
chen! Wirklich befand ſich Eleonore in einem 
halben Taumel — fie wußte nicht wen fie um— 
armte, ſie fuͤhlte nur daß es der Bote ihres 
Gluͤcks war, das guͤtige Weſen, vor deſſen Rede 
ſich ihr die Pforten einer Seligkeit oͤffneten, 
die fie ewig verſchloſſen waͤhnte. Endlich fuchs 
ten ſich alle drei zu faſſen. — Arel empfing den 
Ring und die Weiſung, mit einbrechender Fine 
ſterniß ſich aus der Stadt zu ſchleichen, ſich 
eiligſt mit Pferden zu verſehen und in einem Gehoͤlz, 
unweit des Thores, auf feinen koͤniglichen 
Freund zu warten. Aus einer Schatulle fuͤllte 
die Churfuͤrſtin Goldſtuͤcke in ſeine Taſchen, ließ 
ſich von ihm unterrichten, was zur Ausführung 
ihres Planes nothwendig war, reichte ihm dann 


den Schluͤſſel zur Kapelle, wo er ſich bis zum 


Einbruch der Nacht verſteckt halten ſolle. — 
Noch einmal kuͤßte Arel ihre und Eleonorens 
Hand und entfernte ſich. — f 
Die beiden Damen blieben mit unbeſchreib- 
lichen Empfindungen allein. Noch fuͤhlten ſie 
nichts deutlich als die Freude uͤber die gemachte 
Entdeckung und die Nähe des Juͤnglings, der 
von der Churfuͤrſtin faſt eben ſo innig als von 
Elconoren, wiewohl aus andern Beweggruͤnden, 
geliebt wurde. Unbegreiflich — unerhoͤrt — 
ſagte Anna — und ich erkannte ihn nicht, ich 
ahnete nichts! Vernimm denn, meine Tochter, 
fuhr ſie fort, vernimm das Geheimniß, das 
laͤngſt in meiner Bruſt begraben lag und nicht 
mehr ans Licht hervortreten ſollte. — Jetzt 
uͤhle ich es aufgehen, es thaut von meinem 
erzen los. Sieh dieſes Bild an — es iſt der 
ann, dem meine erſte und reine einzige Liebe 
gehörte, Er kam als Züngling an den Hof 
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meines Vaters, unſere Seelen fanden ſich bald 
und neigten ſich in gluͤhender, aber reiner Liebe 
zu einander. Karl war der edelſte Menſch, den 
die Sonne beſchienen, aber auch der Ungluͤck⸗ 
lichſte. Niemand, außer mir, verſtand ihn, er 

hatte kein befreundetes Weſen auf Erden als 
mich. Alles verrieth ihn, ſein Leben war eine 


Kette von ungluͤckſeligen Taͤuſchungen und une 


ter ihnen verblutete fein Herz. Er mußte ſich 
gegen ſeine Neigung vermaͤhlen, das Schickſal 
der Könige trat zwiſchen uns, er opferte feine 
Liebe der Politik auf und ich ſah ihn nicht wieder. 

Nachdem auch ich laͤngſt vermaͤhlt war, 
fuhr die Churfuͤrſtin nach einer Pauſe fort, 
ſandte ich von hier aus Kuͤnſtler an ſeinen Hof, 
die ihn ins Geheim malen mußten. — Ach, es 
war ja dies nur eine kleine Entſchaͤdigung fuͤr 
mein entſagendes Herz! dasjenige der Gemälde, 
welches ihn am wahrſten aufgefaßt hatte, iſt 
nun dieſes. — Sich dieſe Züge, wie edel ſie 
find — ſieh dieſes große ſeelenvolle Auge, wie 
es durch Thraͤnen blickt, und dieſe hohe Geſtalt 
vom Schmerz gebeugt! — Friede mit deiner 
Aſche, ſetzte die Churfuͤrſtin hinzu, indem ſie 
mit ihrem Tuche eine herabrollende Thraͤne zer⸗ 
druͤckte. Friede mit dir durch alle Ewigkeiten! 
Ich bin alt geworden, und habe den ſtillen 
Schmerz lange getragen. — Die Zeit erkaͤltet 
nach und nach mein warmes Herz. Du aber 
— o mein Freund — ſtrahlſt in ewiger Ju⸗ 
gend vor mir. — i 5 

Er ſtarb alſo fruͤh, fragte Eleonore mit 
liebender Theilnahme. — 

Wohl ihm! entgegnete Anna. ; 

Und fein Sohn — fragte Eleonore heftig 
weiter — iſt er das Ebenbild ſeines Vaters? 

Kind — ſagte die Churfuͤrſtin ernſt, es 
giebt wunderbare Beziehungen. — Spiele der 
Natur, die zugleich entſetzen und entzuͤcken. — 
An dieſem Hofe wandelt ſein Geiſt und das 
leibliche Abbild derer, die ihn von meiner Seite 
an ſich riß, den ich in Kummer getragen — 
und in Schmerzen geboren. — 

Wilhelm .. . rief Eleonore erſchuͤttert. — 

(Die Fortſetzung folgt.) 
— — —— —æ—6kͤ — — 
Danffagung. 


Dem Landarzt Herrn Hübner in Hert⸗ 
manns dorf, ſage ich hiermit meinen innigſten 


Dank für feine außerordentliche Thaͤtigkeit wos 
durch es Ihm gelang, meine beiden Kinder uns 
ter 4 Jahren von einem nahen Tode zu retten. 


„t. 


Brackvieh⸗ Verkaufs- Anzeige. 
Bei dem Domainen-Amt Kottwitz bei 
Ohlau ſtehen 3 Stuck Brack⸗Ochſen und einige 
Kuͤhe, fuͤr Kraͤuter oder Brenner zur Maſtung 
geeignet, zum Verkauf. 


Litterariſche Anzeige. 

Der Königliche Kreis-Steuer-Kaſſen⸗Kon⸗ 
trolleur Herr Kahle, ladet auf die bereits im 
vorigen Kreisblatt näher angezeigte: Allgemeine 
Preußiſche Civil⸗- und Militair⸗Kirchen⸗ 
Ordnung ze. ganz ergebenſt und mit dem Be⸗ 
merken ein, von [der Anzahl der gewuͤnſchten Er: 

emplare ihn bis zum 1. Februar k. J. gefaͤlligſt 
ſchriftlich in Kenntniß ſetzen zu wollen. 


Verkaufs- Anzeige. N 

Die Brennerei in Kundfhüg- verkauft 

den ſchleſiſchen Eimer Branntwein von 40 Grad 

nach Tralles mit 3 Rıhl.; 50 Grad, mit 3 Kthl. 

22 Sgr 6 Pf.; 60 Grad mit 45 Rıhl., und 

liefert dafuͤr einen ſo reinen und entfuſel⸗ 

ten Branntwein, daß er ſelbſt mit der Haͤlfte 

und zwei Drittheil Waſſer verſetzt, noch klar, 
rein und weiß bleibt. 


— 


Bekanntmachung. 
Klafter⸗Brennholz-Verkauf im Forſt⸗Revier 
Scheidelwitz (Leubuſch) zu ermäßigten 

$ Preifen betreffend. 

Im Forſt⸗Revier Scheidelwitz (Leu⸗ 
bu ſch) und deſſen Schutz⸗Diſtricte Baruthe 
und Rogelwitz, ſtehet noch eine bedeutende 
Quantität Kiefern- und Fichten⸗Klafterholz zum 
Verkauf aufgeſtellt. 5 . 

Der Verkauf erfolgt taͤglich durch die Forſt⸗ 
Nendantur in Leubuſch und zwar zu dem er⸗ 
maͤßigten Preiſe: 
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fuͤr die Klafter Kiefern Scheitholz II. Klaſſe 
1 Rtlr. 12 ſgr. 9 pf. 
— geſpalten Aſtholz 
1 Rtlr. 5 ſgr. 
— Fichten Scheitholz II. Klaſſe 
e 1 Rılr. 14 ſgr. 9 pf. 
— geſpalten Aſtholz f 
5 1 Rttr. 8 for. 
Das holzbeduͤrftige Publikum wird hierauf 
mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, wie 
nach dem Wunſche der Käufer, ſelbſt 2 3 und 
ganze Klaftern, zu der vor angeführten ermäs 
ßigten Tare verkauft werden ſollen. 
Scheidelwitz den 14. November 1837. 
Der Koͤnigliche Forſtrath 
v. Roch ow. 


Bekanntmachung. 

Am 12. November d. J. entwich der wahn⸗ 
ſinnige Stieſſohn des Inwohners Rumpel zu 
Schauerwitz Gottfried Stub heimlich ſeinen 
Eltern, und treibt ſich wahrſcheinlich im Kreiſe 
herum, er iſt daher im Betretungsfall an die 
Ortsgerichte in Schauerwitz abzuliefern. Er ent⸗ 
wich ohne Kopfbedeckung, Halstuch und Jacke, 
baarfuß in ein Paar alten Pantoffeln nur mit 
blauen Tuchhoſen und einer ſchwarzſammtnen 
Weſte bekleidet. 


Diebſtaͤhle. 

In der Nacht vom 4. zum 5 November 
wurde dem in der Scholtiſei zu Irrſchnocke dies 
nenden Geſinde folgende eben erſt gewaſchene 
Waͤſche geſtohlen: dem Wagenknecht, dem Mit— 
tel⸗ und dem Kleinjungen jedem ein neues Hem⸗ 
de, und der Dienſtmagd 2 leinwandne blauge⸗ 
färbte gute Schuͤrzen. 


Kirchenraub. In den erſten Tagen des 
Novembers d. J. wurde aus einem verſchloſſenen 
Schube in der Sakriſtei der Kirche zu Zindel, 
an Silber- und Kupfergeld zuſammen der Bes 
trag von 4 Rthlr. und einigen Silbergroſchen 
entwendet. 


—— . — ͤ 6-ꝗ- — — — — ͤ ͤ —ůä — 
Von dleſem Blatte erfcheint wöchentlich ein halber Besen, welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 for. 8 pf. 
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